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werden angenommen 
im Poſen bei der Expedition 
Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Bei A8. Stzleh, Hoflieferant, 

Mr. Gerberſtr.- u. Breiteſtr.⸗ Ecke, 
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Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Proving 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
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©. J. Danube & G., Jnnaſtbenbenz. 
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Die „Bofener Zeitung‘ erſcheint täglt d 
am den auf Gen — Heſtta 8 Tagen edoch nat zwei Mal, 
. Das Abonnement beträgt viertel - 
„ für die Stadt Poſen, für ganz 
5 M. Deitellungen nehmen alle Ausgabeftellen 
eitung ſowte alle Poſtämter des Deutſcher Reiches an. 


Freitag, 28. September. 


unferate, bie ſechsgeſpaltene Vetitzeile ober beten Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf ber lezten Seit 
80 pr. in ber Mittagaueguabt 25 Mr, an bevorzugter 
Stelle entſprechend Höher, werden in der Groeditton für bie 
Mittagansanbe bi 8 ur ormiitage, für die 

Morgenauegabe bis 5 Ahr Machm. angenommen, 
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Poliliſche Aeberſichi. 


Zur Börſenreform ſchreibt die „Kreuzztg.“, wie 
ſchon kurz erwähnt, der Kaiſer habe ſchon im Herbſt 1891 
(d. h. alſo nach den ſkandalöſen Bankbrüchen von Hirſchfeld 
u. Wolff, Friedländer u. Sommerfeld, Leipziger u. |. w.) durch 
das Civilkabinet im Schoße des Staatsminiſteriums die Börſen⸗ 
reform auf das Entſchiedenſte anregen laſſen und auch noch in 
allerneueſter Zeit aus einem beſonderen Anlaß Gelegenheit gr, 
nommen, an anderer Stelle direkte Maßnahmen anzuordnen. 
Trotzdem verlaute noch immer nichts über die wirkliche In⸗ 
angriffnahme der Reform und die Börſe beginne ſchon wieder 
ihre ſchönſten devaſtirenden Orgien u. ſ. w. u. f. w. e 
„Kreuzztg.“ verſchweigt, natürlich abfichtlich, daß Anfang 1892 
die Börſenenquete⸗Kommiſſion berufen worden 
iſt, welche erſt am 11. November 1893 ihren Bericht erſtattet 
hat. Der Standpunkt der „Kreuzztg.“ wird treffend charak⸗ 
teriſirt durch ihre Klage darüber, daß der „neue Kurs“ nichts 
thun wolle, es mag Betrug, Unterſchlagung in üppigfter 
Fülle gedeihen (kann ein Börſengeſetz das hindern?) — in 
den „feinfühligen“ Organismus des „ſegenbringenden Herzens 
des Verkehrs“ darf nicht irgend eingegriffen werden; es ma 

e geſammte Bevölkerung in der gedrückteſten wirthſchaftlichen 
Lage ſich befinden, wohl aber dürfen, müſſen und können „ ſich, 
wie unſer Motto ſagt, die Börſen, die Spekulation an der 
Geldfülle mäſten.“ Bei welchem denkenden Menſchen will 
die „Kreuzztg.“ mit dieſen öden Deklamationen Eindruck 
machen ? 

Ein Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ hatte zur 
eit der Anweſenheit des Königs Alexander von 
erbien in Konſtantinopel eine längere 

Unterredung, über die er jetzt, allerdings etwas ver⸗ 
ſpätet, berichtet. Von beſonderem Intereſſe ſind zwei Aeuße⸗ 
rungen des jungen Königs über den Zeitpunkt der 
Vorlage der neuen art und über bie 
Stellung des Miniſteriums Nikolajewitſch 

„Der Zeitpunkt der Vorlage der neuen Verfaſſung“, ſagte der 
König, „iſt mit Sicherheit kaum zu beſtimmen, aber ſchwerlich vor 

dem Sep nächſten Jahres. Bis dahin wird ſich die alte wieder 
in Kraft geſetzte Verfaſſung noch bewähren; es Ip mir ſelbſt im 
öchſten Maße daran gelegen, daß die Vorlage in nicht zu weiter 

me erfolgen lönne; aber vor jeder Ueberſtürzung müfjen wir 
uns heute mehr hüten, als je zuvor.“ 

Auf die Frage über den Beſtand des Miniſteriums Niko: 
lajewitſch erwiderte König Alexander: 

„Nikolajewitſch iſt ein ſehr ehrenmwertber Mann und mir ont, 
richtig ergeben; 7 feinem polttiſchen Urtheile habe ich, gerade fo 
wie mein Vater, das größte Vertrauen. Außerdem will er nichts 
für ſich. Und dle übrigen Mitglieder des Kabinets verdienen 

eichfalls alles Vertrauen. Wenn nicht zwingende Verhältniſſe 
eintreten, jo bin ich entſchloſſen, mich von Nlkolajewitſch nicht zu 
trennen. Er iſt neben meinem Vater mein zuverläſſigſter Rath⸗ 


r. 
Das Zeugniß, welches der König Herrn Nikolajewitſch 
ausſtellte, iſt wohl geeignet, jene Gerüchte zu Rauen welche 
täglich und ſtündlich den Sturz des gegenwärtigen Konſeils⸗ 
Präſidenten in Ausſicht ſtellen zu können glauben. 


Entgegen den Meldungen aus Sofia, daß die Mi⸗ 
niſter Radoslawow und Tontſchew in Folge des 
Aus alles der Wahlen ihre Demiſſion gegeben und wieder 
zurückgezogen hätten, wird der „N. Fr. Pr.“ von hervorragen⸗ 
der Seite verſichert, daß kein bulgariſcher Miniſter demiſſionirt 
hat. Die Meldung, daß Fürſt Ferdinand in Folge des Wahl⸗ 
reſultats früher nach Sofia E als beabſichtigt war, 
wird genanntem Blatte ebenfalls als unrichtig bezeichnet. 


Aus chineſiſcher Quelle wird von einem neuen chine⸗ 
ſiſch⸗japaniſchen Zuſammentreffen gemeldet, 
freilich erſt in allgemeiner Form. Da die Nachricht von chine⸗ 
ſiſcher Seite kommt, wird man nicht überraſcht ſein, von einem 
japaniſchen Mißerfolg zu hören. Es ſollen nämlich die Zar 
paner die Chineſen zugleich in Anch ow und Jich ow an- 

griffen haben, aber an beiden Orten zurückgeſchlagen worden 
ein. Was die Orts angabe betrifft, ſo weiſt die große Karte 
Nordoſt⸗Chinas von Ch. Wäber eine Inſel Jü⸗Chow oder 
Jü⸗ Tschau auf, welche ganz nahe der Küſte der chineſiſchen 
Provinz Kiangſu im Gelben Meere liegt. Ein Ort Anchow 
oder An⸗Tſchau iſt dort aber nicht zu entdecken. Möglicher⸗ 
weiſe liegt aber auch nur eine telegraphifche Verballhornung 
der Namen vor und handelt es ſich um die Orte Witſju oder Wit⸗ 
ſchuund Antung auf beiden Seiten der Jalu⸗Mündung. Träfe 
dies zu, ſo hätte man ſich die Sache ſo zu denken, daß dort 
entweder das von der Inſel . kürzlich abgedampfte 
japaniſche Geſchwader eine Landung unternommen hat, oder daß 
die von Pjöngjang vorgeſchickten Truppen, welche bis an die 
koreaniſche Grenze ja auf keinen Feund mehr ſtießen, dort 
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9 Forderung vorgebracht war, kein Hehl machte. 
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eingetroffen wären und die Chineſen, 
Uſern der Jalu⸗Mündung ſich feſtgeſetzt, 
Vielleicht handelte es ſich nur um eine 
noszirung. 


welche auf beiden 
angegriffen hätten. 
gewaltſame Rekog⸗ 


Deutſchland. 

Poſen, 28. Sept. Wir haben bereits in unſerem heuti⸗ 
gen Morgenblatte darauf hingewieſen, daß Herr Landes ökonomie⸗ 
Rath Kennemann⸗Klenka die auf ihn Bezug habenden 
Aeußerungen des Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski in dem 
bekannten Interview für zum Theil entſtellt, zum Theil unrichtig 
erklärt; wir ſind nun in der Lage, nähere Angaben in dieſer Sache 


je zu machen. Der Erzbiſchof hatte bekanntlich gejagt, die Preßan⸗ 


griffe gegen den kommandirenden General v. Seeckt, den Ober⸗ 
präſidenten v. Wilamowitz Möllendorf und den Regierungs⸗ 
präſidenten rührten von Herrn Kennemann Klenka her, und 
dann weiter geäußert: 

Es iſt das derſelbe Herr v. Kennemann⸗Klenka, der in wenig 
ne Form von dem Generalkommando Schadenerſatz bean⸗ 
pruchte, weil bei ihm einquartierte Militärs in feinem Garten 
eine Sppefigur beſchädigt hätten. Der Erſatz wurde ihm von dem 
General gewährt, der allerdings aus ſeinem wenig günſtigen 
Urtheil über den Fordernden und über die Form, in der die 
Dieſer Vertreter 
des Deutſchthums iſt derſelbe, der vor wenigen Jahren 
aus der freikonſervativen und Reichsvartei ſowſe aus den 
Parlamenten verſchwand, nachdem er die Pflicht der Verſchwiegen 
beit, die ihm als Mitolied der Branntweinfteuer: Kommiſſton auf⸗ 
erlegt war, nicht beobachtet hatte! Die Beſchuldigung von einem 
ſolchen Manne gegen den fommanbirenden General erhoben, mit 
dem er aus beſtimmtem Anlaß nicht in freundlichem Vernehmen iſt, 
wiegt doch wohl nicht ſchwer und verdlent, mit einigem Mißtrauen 
aufgenommen zu werden. Daß gerade Herr v. Kennemann⸗Klenku 
an der Spitze des Komitees für die Varziner Fahrt ſtand, war 
in een. Grund, ihm Militärmuſik als Begleitung zur Verfügung 
zu ſtellen. g d 
Was zunächſt den Zwiſchenfall mit der Militär⸗ 
muſik anbelangt, fo erklärt Herr Kennemann⸗Klenka, daß 
er nie wegen Mitnahme einer itärkapelle bei der Huldi⸗ 


gungsfahrt nach Varzin mit dem kommandirenden General Zei 


unterhandelt habe; es iſt das vielmehr von anderer Seite ge⸗ 
ſchehen. In der Branntweinſteuerkommiſſion iſt Herr 
Kennemann⸗Klenka nie 
die Pflicht der Verſchwiegenheit in der vom Erzbiſchof angeder⸗ 
teten Weiſe nicht verletzt haben. Herr Kennemann⸗Klenka hat über⸗ 
haupt fein Abgeordnetenmandat nur während einer Lagislatur⸗ 
periode ausgeübt und dann eine von ſeinen Freunden gewünſchte 
nochmalige Kandidatur aus wirthſchaftlichen Gründen abge⸗ 
lehnt. Was ſchließlich die „Gypsfigurengeſchichte“ 
anbelangt, ſo verhält es ſich damit folgendermaßen: Auf 
einem ſeiner Güter hatte Herr Kennemann⸗Klenka die Oran⸗ 
gerie abbrechen laſſen, dagegen eine Reihe von Säulen 
geſchont, ſo daß dieſe wie Ueberreſte eines alten Tempels 
ausſahen. In ſpäterer Zeit haben nun auf dem Gute im 
Quartier liegende Offiziere dieſe Säulen aus Ueber⸗ 
muth umgeſtoßen und beſchädigt; Herr Kennemann-Klenka 
verlangte zuerſt Schadenerſatz, war aber dann zu⸗ 
frieden, daß die Offiziere an das Diakoniſſenhaus in 
Jarotſchin 100 Mark Buße zahlten. So verhält es ſich 
mit den Geſchichten, die der Erzbiſchof von Herrn Kennemann⸗ 
Klenka erzählt hat; was die erwähnten Preßangriffe 
betrifft, ſo erklärt Herr Kennemann Klenka, daß dieſelben nicht 
von ihm ausgehen; ſpeziell mit der „Köln. Ztg.“ 
hat Herr Kennemann nie in Verbindung geſtanden. 

A Berlin, 27. Sepßt. [Vom Centrum.] Unter 
dem geſchickt erhaltenen Scheine großer Feſtigkeit und zielbe⸗ 
wußter Klarheit weiß das Centrum gegenwärtig die Schwächen 
ſeiner Organiſation zu verbergen. Einige Seitenſprünge der 
wie immer geiſtreichen „Germania“ abgerechnet, hat die ultra⸗ 
montane Preſſe ziemlich beſtimmt gegen die Zumuthung eines 
antiſozialdemokratiſchen Kartells Stellung 


genommen, und namentlich die „Kölniſche Volkszeitung“ bes ſte 


trachtet die Folgerungen, die an die Königsberger Kaiſerrede 
geknüpft worden ſind, ſehr kritiſch, inſoweit ſie den Kampf 
gegen den Umſturz in eine tendenziös gefärbte Politik hinüber⸗ 
dien möchten. Noch ablehnender iſt dies Blatt gegen die 
Verſuche, das Centrunm für eine vorübergehende Gemeinſchaft 
zur Beſeitigung alter und zur gedeihlichen Förderung neuer 
„kommender“ Männer anzuwerben. Aber es bleibt die 
Frage, ob das Centrum wirklich in ſeiner Geſammtheit 
hinter ſolchen Kundgebungen ſteht. Die Spaltungen in der 
Partei haben darum, weil neuerdings weniger von ihnen 
zu reden war, noch lange nicht aufgehört. Gegenüber rein 
taktiſchen Fragen einer ungefähren leitenden Richtſchnur in der 
bevorſtehenden parlamentariſchen Seſſion wird das Centrum 
wohl ohne Mühe das Angemeſſene treffen können. Indeſſen 
wird ſich vorausſichtlich, ebenſo wie im letzten Winter und 
Frühjahr herausſtellen, daß die Partei, die ſich fo gern für 


— 
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geweſen, kaan alfo auch |} 


den Angelpunkt der geſammten inneren Politik hält, die Im⸗ 
pulſe ihres Handelns doch zumeiſt von außen empfängt. 
Aus ſich ſelbſt heraus iſt ſie längſt nicht mehr aktiv. Jeder 
von außen kommende Anſtoß aber wirkt verſchieden auf die 
zerklüfteten Beſtandtheile der Partei. Entweder iſt die gegen⸗ 
ſeitige Nullifizirung die Folge, oder die nothdürftig geflidie 
Einheit ſtellt den Sieg des einen Flügels über den andern 
dar. Auf das Centrum wird deshalb auch fernerhin ſo wenig 
Verlaß fein wie bis her. Bald kommt es in liberalem, bald in kon⸗ 
ſervativem Gewande, und auch als Stütze nicht ſowohl der 
Regierung als vielmehr einzelner Regierungsperſonen könnte 
es verſagen, obwohl in dieſer Hinſicht der ſonſt geſpaltene 
Ultramontanismus noch am erſten und leichteſten zuſammen⸗ 
hält. Es käme nur darauf an, wer der Partei in den Punk⸗ 
ten, in denen ſie naturgemäß einig ſein muß, alſo in Kirchen⸗ 
und Schulpolitik das Meiſte bietet. Graf Eulenburg kann fo 
das Centrum für gelegentliche Benutzung als Sturmbock eben⸗ 
ſogut haben wie Graf Caprivi. 


— Dem Bundesrath ſind unter Bezugnahme auf die 
Vorlage vom 21. Dezember 1893 weitere Entwürfe von Be⸗ 
ſtimmungen, betreffend Ausnahmen von dem Ver⸗ 
bote der Sonntagsarbeit in gewerblichen Anlagen 
(Gruppe IV der Gewerbeſtatiſtik: Induſtrie und Steine; 
Gruppe V und VI: Metallverarbeitung, Maſchinen, Werke 
zeuge, Inſtrumente und Apparate; Gruppe VII: chemiſche 
Industrie; Gruppe VIII: forſtwirthſchaftliche Nebenprodukte, 
Leuchtſtoffe, Fette, Oele und Firniſſe und Gruppe X: Papier 
und Leder) von dem Stellvertreter des Reichskanzlers zur 
Beſchlußfaſſung vorgelegt worden. 

Der Reichskanzler läßt durch feinen Of fi⸗ 
ziöſen im „Hamb. Korr.“ der nationalliberalen Preſſe gegen⸗ 
über kundgeben: 

„Diejenigen, die fich einbilden, die Rede des Kaiſers gegen 
den Reichskanzler ausspielen zu können, dürften ſehr bald erkennen, 
daß ſie ſich in der Beurtheilung der Lage täuſchen. Abgeſehen 
davon iſt es übrigens bekannt, daß der Reichskanzler 8 feiner 

e it aßregeln zur Abwehr gemeingefährlicher Agita⸗ 
tionen im Wege der Reichsgeſetzgebung grundſätzlich abge⸗ 
wieſen hat, er hat nur den Nachweis verlangt, daß etwa vor⸗ 
uſchlagende Maßregeln als wirkſam und durchführ⸗ 
ar nachgewieſen würden.“ 

— Ueber die Dis ziplinar⸗Unterſuchungen 
gegen Kanzler Leiſt und Aſſeſſor Weh lau theilt die 
„Köln. Ztg.“ berichtigend mit, darüber, ob bei dem Verfahren 
gegen Leiſt die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden wird, ſei 
noch gar nichts beſtimmt, auch könne ein Beſchluß erſt gefaßt 
werden, wenn das Disziplinargericht zuſammengetreten iſt. Als 
Staatsanwalt gegen Leiſt werde Legationsrath Roſe auſtreten. 
Die Unterſuchung gegen Wehlau gehe weiter und ſei noch nicht 
abgeſchloſſen. Wehlau habe auch keineswegs feine Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſt erbeten, durch welche die weitere Dis⸗ 
n allerdings gegenſtandslos geworden ſein 
würde. a 

Die „Kreuzztg.“ beſtätigt die ſchon vorgeſtern mitgetheil⸗ 
ten Angaben des „Hamb. Korr.“ über den vorausſichtlichen 
Verlauf des Verfahrens gegen Leiſt ſowie die obigen Angaben 
der „Köln. Ztg.“ und hält es auch für ſicher, daß das Urtheil 
über die Angeklagten ſpäter veröffentlicht werde. 

I. C. Mit dem 1. April 1895 ſollen die Stellen der beiden 
katlſerlichen Kommiſſare im Etat für Oſtafrika, welche 
die Herren Major v. Wißmann und Dr. Peters bekleidet haben 
und die bisher ſchon als „künftig wegfallend“ bezeichnet waren, 
in Wegfall kommen. 

— In dem preußiſchen Etat für 1895/96 wicd, wie offiziös 
geſchrieben wird, eine Anzahl neuer Oberregierungs⸗ 
rathsſtellen geſchaffen worden. Die Verwaltung der 
direkten Steuern bel den Reglerungen ſoll in Folge der 
Steuerreform und der dadurch eingeführten Spezlalveranlagung 
einem beſonderen Oberregierungsrath unterſtellt werden, welcher 
in die dritte Abthellung der Regierungen in ähnlicher Weiſe ein⸗ 
zuordnen wäre, wie dies zur Zeit bereits mit dem Oberforſtmeiſter 
geſchleht. Für jetzt ſoll die Errichtung ſolcher Oberregterungsraths⸗ 
Den aber nur auf eine kleinere Zahl von Regierungen ſich de⸗ 
ſchränken, bei denen der Umfang und die Schwierigkeit der Geſchäfte 
der Verwaltung der direkten Steuern im dienſtlichen Intereſſe ſie 
unabweisdar erſcheinen laſſen. 

— Einſchränkung der Reviſion in Civil⸗ 
Jachen. Behufs Prüfung der Frage, ob das Rechtsmittel der 
Revifton gegen Urtheile der Oberlandesgerichte in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten einzuſchränken fet, tit nach dem „Hınnob. Cour.“ 
vompreußiſchen Juſtizminiſtertum die Erhebung ſtatiſtiſchen 
Materials angeordnet. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

W. T. B. Peſt, 27. Sept. Der Bericht des "Hie 
renten des Budgetausſchuſſes der Reichsraths⸗ 
delegation Dum ba über den Voranſchlag des gemeinſamen 
Miniſteriums des Aeußeren ſtellt zunächſt feſt, daß die Erklä⸗ 
rungen des Grafen Kalnoky geeignet ſeien, den beruhigenden 
Eindruck der Anſprache des Kaiſers an die Delegation in 
erfreulicher Weiſe zu beſtärken. Mit Genugthuung habe der 
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Durch des Seegerſchen Nachloſſes Eat ein viel traſſeres Bild 
der Ausbeutung entrollt, als Anfangs angenommen werden konnte. 
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Au hört, daß die Zielpunkte der auswärtigen Politik, gültig erſcheine, ob er in Wirklichkeit die gedachten Induſtrle⸗ 
ſowie die erprobte Grundlage derſelben, als welche die 


21 
Arltkel in Entrepriſe hatte. Herr v. H. führte in der Berufungs⸗ 
Erhaltung und 


erkonnt iſt, in unveränderter Feſtigkeit fortbeſtehen und fort: 
beſtehen werden. Der Bericht phraſirt 
Aeußerungen Kalnokys über das Schwinden des Mißtrauens 
gegen die Zwecke des Dreibundes auch bei 
deſſelben ſtehenden Mächten, über die Beziehungen zu Frank⸗ 
reich und Rußland und die aus dieſen Beziehungen ab⸗ 


geleitete Schlußfolgerung des Miniſters, daß die Ereig⸗ 
wenngleich nicht 


niſſe in den Balkanländern, 
bedeutungslos, die Gefahr politiſcher Verwicke⸗ 
lungen nicht einſchließen und daß die dortigen, 
zeitweiſe unter den Aſpekten plötzlicher, unerwarteter Umwäl⸗ 
zungen ſich vollziehenden Veränderungen weder die allgemeine 
polttiſche Lage, noch die Beziehungen zu Defterreich- Ungarn 
weſentlich zu alteriren vermögen. Der Bericht beſpricht dann 
zuſtimmerd die Aeußerung Kalnokys über Serbien, Bulgarien 
und Rumänien und ſpricht die Ueberzeugung des Budgetaus⸗ 
ſchuſſes aus, daß die Leitung der Auswärtigen Angelegenheiten 


an den unerſchütterlichen Zielpunkten und der Art des Vor- lich 


gehens feſthalten werde, welche, den edlen friedliebenden Inten⸗ 
tionen des Kaiſers entſprechend, ſeit mehr als einem Dezennium 
die Billigung der Delegationen und aller Friedensfreunde im 
Inlande wie im Auslande fanden. Allgemein habe die Ueber⸗ 
zeugung ſich Bahn gebrochen, daß die ruhige und beſonnene, 
aber auch der Würde und dem Anſehen der Geſammtmonarchie 
entſprechende Thätigkeit des Miniſters in entſcheidender Weiſe 
den Intereſſen des allgemeinen Friedens diene. 
Dieſen friedlichen Zielen entſpreche auch die Haltung des 
Miniſters den jungen, friſch aufſtrebenden Balkanſtaaten gegen- 
über. Mit dem Oeſterreich-Ungarn entſprechenden würdigen 
Ernſte, aber auch mit Wohlwollen ſei der Miniſter, jeder Zeit 
an den großen Zielen feiner Politik feſthaltend, beſtrebt, die 
Selbſtändigkeit dieſer Länder und die gedeihliche geiſtige und 
wirthſchaftliche Entwickelung derſelben zu fördern. Der Bericht 
gedenkt endlich des abweichenden Votums des Jung⸗ 
sehen Pacak els einer vereinzelten Anſicht, welche durch 
die Vertreter aller übrigen Partelen des Reichsraths eingehendſte 
Widerlegung gefunden habe. Der allgemeine Theil des Be⸗ 
richtes ſchließt mit dem Ausdruck unerſchütterten Vertrauens 
in die erfolgreiche Thätigkeit des Grafen Kalnoky. 

Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation nahm 
das Heeresordinarium ohne Abänderung an. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


B. C. Berlin, 27. Sept. Die bekannte Privatllage des 
Theaterdirektors Hofraths B. Pollint zu Hamburg gegen den 
Redakteur Dr. Adalbert v. Hanſtein gelangte heute in der 
Reviſionsinſtanz vor dem Straſſenat des Kammergerichts 
zur Verhandlung. Das hleſige 1 enthielt am 8. 
März cr. einen Artikel folgenden Inhalts: 
ſichtigt, für das Thaltatheater in Hamburg einen neuen Haupt⸗ 

vorhang malen zu laſſen. Wie verlautet, ſoll er eine Glorlfikatlon 
von Wachsmulhs Hühneraugenringen und Ctiptons 
Thee enthalten, welche beiden Induſtrleartikel Herr Pollini im 
Nebenhandwerk als Generalentrepreneur hat.“ Das Berliner 
Schöffengericht erkannte deswegen gegen Herrn v. x als verant⸗ 
wortlichen Redakteur auf 50 M. Geldſtrafe, da P durch den 
Artikel in feiner Künſtlerehre gekränkt worden, wobei es aleich- 


Pflege des Dreibundes an⸗ 


zuſtimmend die 


den außerhalb 


„Herr Vollint beab⸗ N 


inſtanz aus, daß er die Notiz aus einer Theaterkorreſpondenz ent⸗ 
nommen habe und durchaus berechtigt geweſen ſei, ſie für wahr 
zu haſten. Herr P. jet als bekannter rühriger Geſchäftsmann auch 
(hatſächlich bei dem Vertriebe der genannten Artikel betheiltat. 
Eine Beleidigung liege alſo nicht vor. Das Landgericht I erkannte 
Indeß auf Zurückwetſung der Berufung. Daß die Notiz, 
ſo wurde u. A. ausgeführt, beleidigend iſt, erhellt ohne Weiteres, 
wenn man ſich die den Kläger unterſchobene Abſicht verwirklicht 
denkt. Das Thollatheater in Hamburg iſt bekanntlich ein Kunſt⸗ 
Inſtltut erſten Ranges. Eine Verwendung des Theatervorhangs 
in der gedachten Art würde bei dem guten Theil des 
Publikums zweifellos als grobe Herabwürdigung des Inſtitots 
empfunden werden und dem Leiter den gerechtfertigten Vorwurf 
aroder Pflichtverletzung eintragen. Dabei iſt gänzlich unerheblich, 
ob der Leiter "(Dn Künſtler oder blos Geſchäftsmann iſt, und 
ob er ſich neben der Theaterleiiung mit Unternehmungen rein 
gewerblicher Art beſchäftigt oder nicht. Dies entipricht den in 
Deutſchland herrſchenden Anſchauungen, welche dem Angeklagten, 
der ſich auf feine akademiſche Bildung und große Erfahrung be⸗ 
rufen bat, bekannt ſind. Ob etwa bei anderen Nationen ab⸗ 
weichende Anſchauungen ſich entwickelt haben — der Ange⸗ 
klagte hatte u. A. auch darauf bingewieſen, daß das Benutzen 
der Theatervorhänge zu Reklamezwecken im Auslande gebräuch⸗ 

jet — kommt nicht in Betracht. Hiernach kann an dem 
Bewußtſein des Angeklagten, daß die Notiz dem Kläger eine nur 
unter grober Pflichtverletzuug zu verwirklichende Abſicht unter: 
ſchiebe und damit eine Geringſchätzung des Klägers zum Ausdruck 
bringe, nicht gezweifelt werden ꝛc. — Herr v. H. legte hiergegen 
Reviſion ein, indem er namentlich Verletzung des 8 185 Str.⸗G.⸗ 
B. und Verkennung des Thatbeſtandes der Beleidigung rügte. 
Der Senat aber erkannte, da er in der Feſtſtellung des Vorder⸗ 
richter8 keinen Rechtsirrthum zu finden vermochte, auf Zurück⸗ 
wetfung der Repvtiton. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 27. Sept. Bet den 
geſtrigen Gewerbegerichtswahlen haben, wie der 
„Vorw.“ mittheilt, auf der Arbeltnebmerliſte die Sozialdemokraten 
überall geſtegt. Auf der Arbeitgeberliſte haben fie ihre beiden 
Sitze behauptet und vier neue gewonnen. Amtliche Mittheilungen 
über den Aus fall der Wahl liegen noch nicht vor. 

Die Unterſuchung gegen die Wucherer hat ſich 
bis jetzt, nachdem am Montag noch ein in der Blücherſtraße woh⸗ 
nender Hypotheken⸗Makler Grebs verhaftet worden iſt, auf vier⸗ 
zehn Perſonen ausgedehnt. Die täglich ſtattfindenden Ber: 
nehmungen auf dem Poltzeipräſidium und vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter ergeben fo viel neues Matertal, daß ein Abſchluß der 
gerichtlichen Unterſuchung noch garnicht 1 ib ft. 

Die Leiche eines zwölfjährigen Knaben wurde 
geſtern Nachmittag bei Treptow aus der Spree gezogen. In einer 
Taſche des Knaben wurde ein Zettel gefunden, auf welchem der 
kleine Selbſtmörder die Worte geichrieben hatte: „Papa will 
N verheirathen, ich mag aber keine Stief⸗ 
mutter“. 

Von tragiſchen Umſtänden begleitet iſt der 
Selbſtmord eines Lehrers, der am 24. d. Mts. Abends 
vom Tempelhofer⸗Ufer aus in die Spree ſprang, trotz aller Ret⸗ 
tungsverſuche aber nur als Leiche gelandet werden konnte. Vor⸗ 
handene Papfere ließen darauf ſchlteßen, daß es ſich um den 
32 Jahre alten Lehrer an elner Schule zu Groß Lichterfelde, 

amens Scherer handelte. Eine Anfrage des Poltzeipräſidiums 
bei der dortigen Ortsbehörde beſtätlgte die Vermuthung. Scherer 
wurde vom Gelenk Rheumatismus ſchwer heimgeſucht und hatte 
von einer Badekur vergebens Beſſereng erwartet. Die Krankheit 
drücke ihn um ſo mehr nieder, als er mit einer Jugendgeſpielin 
aus Treuenbrietzen verlobt war, Patt der erſehnten Heirath aber 
die Verſetzung in den Ruheſtand vor Augen ſah. 
m Anſchluß an das Seegerſche Familien⸗ 
drama aus der Großen Hamburgerſtr. 7 wird geſchrieben: Die 


Um eines der hauptſäch ta geg Betipiele berauszugre fen, ſei hervor⸗ 
geboben, daß eine hieſige große Kommandlit⸗Geſellſchaft von Seeger 
Arbeiten ausführen lie, die vorher laut Anſchlag auf 17000 M. 
vereinbart worden waren. Nach Fertigſtellung trat die Geſellſchaft 
mi dem Einwand hervor, daß die Ausführung dem Anſchlige nicht 
entſpräche und fand auch zwei Sachverſtändige, die ſich für einen 
Abſtrich von der ausgedungenen Summe ausſprachen. Seeger mußte 
ſich ſchließlich mit 10 000 M. für die 1700 M. begnügen, um 
drängende Gläubiger mundtodt machen zu können. Aus den hinter⸗ 
laſſenen „ geht weiter hervor, daß der Famtlienmord, 
der in der Nacht zum 2. Juni d. J. zur Au: führung kam, ſchon 
für den 22. März geplant war. An dieſem Tage nahte dem un⸗ 
glücklichen Handwerker unerwartete Hllfe, jo daß er die bereits 
fertigen Abſchtedsbrieſe durchſtrich und den Kampf um das Dafein 
wieder aufnahm. Am 25. Mat war wiederum nach den vor⸗ 
gefundenen Papieren eine Familienkataſtrophe unmittelbar bevor⸗ 
ttehend; aber auch diesmal fand ſich ein Ausweg. Wenn man be⸗ 
denkt, daß die unglücklichen Eltern fich etwa zehn Wochen lang mit 
der Ausführung der grauſigen That umhergetragen haben, ſo kann 
man ermeſſen, welchen Seelenkampf ſie gekämpft haben müſſen. 


T Ein hoffnungsvoller Sohn. Aus Wien wird berichtet: 
Dieſer Tage trat ein elegant gekleideter junger Mann in den Laden 
eine& der bekannteſten Juweltere und bot dieſem ein aus Brillanten 
beſtehendes Collier zum Kaufe an. Der Juwelier war von der 
ganz beſonderen Schönheit des Schmuckes wle gebannt; er ſchätzte 
ihn raſch auf ungefähr 30 000 Fl. Nun betrachtete der Juweller 
aber auch einige Augenblicke den Ueberbringer des Foſtbaren 
Schmuckes und fragte den jungen Mann nach der Provenlenz des 
Collters. Der junge Mann legitimirte ſich nun, um jeden Verdacht 
eines unrechtmäßigen Beſitzes ſoſort zu vernichten, als der Sohn 
einer in Wien bekannten, mit Glüdsgütern reichlich geſeaneten 
Patrizterfamilie. Er fügte binzu, daß er infolge ftarker Verluſte 
bel den Rennen in momentaner Verl genheit fei, und ſeine Eltern 
ſich augenblicklich noch auf dem Lande befinden, weshalb er ge⸗ 
zwungen ſel, den erſt kürzlich in Paris gekauften Schmuck zu ver⸗ 
äußern. Der Juweller, dem zufällig bekannt war, daß die Eltern 
des jungen Herrn ſich ſchon in Wien befinden, bat als Dote 
ſichtiger Geſchäfts mann, derſelbe möge in einigen Stunden wieber- 
kommen, da er die Brillanten erſt einer genauen S bätzung unter- 
ziehen müſſe. Mit dem Schmucke in der Taſche be zab ſich der 
Juwelier eiltgft in die Wohnung der Eltern und erzählte von dem 
Beſuche des Sohnes, indem er den Schmuck überreichte. In der 
Familie herrschte bereits große Aufregurg über den Abgang des 
Keen Kn ER — * — noch; denn 
es war kein elfel, daß der Dieb der eigene Sohn des Hauſes 
war. Man will ihn jetzt reifen laſſen. Si 

7 Die Pferde werden bald ausſterben, ſagten peſſimiſtiſch ge⸗ 
ſtimmte Fahrleute, als die Eiſenbahnen und Dampfſchiffe einen 
auten Theil des Transports von Menſchen und Waaren an ſich 
riſſen. Die Zeit aber lehrt uns, daß das Gegentheil der Fall fit. 
Franzöſiſche Statiſtiter mellen nach, daß die Zahl der Pferde in 
Frankreich relativ viel raſcher ſtelgt, als die der Menſchen. Paris 
abıt belſplelsweiſe heute 120000 Pferde, während es nur 70000 
m Jahre 1869 batte. Im ganzen zählt Frankreich heute 3 Mill. 
Pferde. Die in allen Städten entſtandenen Pferdebahnen haben 
den Bedarf an Zugthieren erheblich gefteigert. 

. Schlagfertig. In den Krelſen der ungariſchen Abgeordne⸗ 
ten wird ein ſchlagfertiges Witzwort erzählt, mit weichem Bſſchof 
Schuſter bei ſeinem Eintritt in den Heeres⸗Ausſchuß der Delega⸗ 
tionen an Stelle des Grafen Szecsen ſeine Berechtigung über 
militäriſche Dinge mitzuberathen, darlegte: „Ich habe“ ſo erklärte 
Biſchof Schuſter, „zum Mindeſten jo viel Recht, wie irgend 
mand, bier im Heeres⸗Ausſchaſſe zu erſcheinen. Denn erftene In 
ich auf Grund unſeres Staatsrechtes Chef und Kommandant des 
eigenen Bandertums, dann bin ich kraft meiner Stellung auch Ka⸗ 
pitän der Burg Neograd, und da es ſich ſchließlich darum handelte, 
den lückenhaft gewordenen Ausſchuß zu flicken, da war ſch kraft 
meines Namens am eheſten dazu prädeſtinirt.“ Diefe Erklärung 
des Kirchenfürſten machte während der Verhandlung über rauch⸗ 
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Antwerpener Weltausſtellung. 
(Von unferem Spezial: Berichteritatter.) 
XX. Brief. 
Antwerpen, 26. September. 
Die ruſſiſche Abtheilung. 

Im Verhältniß zu ihrer Bedeutung ſcheint uns die ruſ⸗ 
ſiſche Abtheilung einen etwas anſpruchs vollen Raum einge⸗ 
nommen zu haben, denn der Beſucher, der ſich aus der fran⸗ 
zöſiſchen nach der italieniſchen Sektion begeben will, muß, mag 
er wollen oder nicht, einen Pavillon paſſiren, den zwei ruſſiſche 
Pianofabrikanten, allerdings die Hoflieferanten des Zaren quer 
durch die Hauptgallerie gezogen haben. Jedenfalls ein draſti⸗ 
ſches Mittel, um die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. 
Die Abtheilung ſelbſt bedarf denn auch dieſes wirkungs⸗ 
vollen Reklamemittels, denn wahrhaftig, ſie iſt kaum zu 
finden. Sie iſt förmlich in zwei Seitengängen verſteckt. 
Die Herren Ausſteller ſcheinen ſich auch nicht über das 
Organiſationskomité in überſchwenglichen Lobeserhebungen er: 
gehen zu ſollen. Es mag das auch der Grund der ſchlechten 
Laune fein, womit der um Aus kunft Bittende empfangen wird. 
Oder ſollte dieſe bärenhafte Laune vielleicht vom täglichen An: 
blick des Meiſter Petz in den Schaufenſtern der Pelzhändler 
herrühren. Wie dem auch ſein mag, in gewiſſer Hinſicht dürften 
die Herren Ruſſen von ihren Nachbarn und beinah Bundes⸗ 
genoſſen, den Herren Franzoſen, noch manches lernen können. — 
Wie bereits erwähnt, find die erſten Ausſtellungs objekte, die 
dem Beſucher in die Augen fallen, die vier mächtigen Flügel 
der beiden Firmen Schroeder und Becker aus Peters: 
burg; dieſelben ſind von einfacher, aber geſchmackvoller 
Bauart. Nach den in vier Sprachen angebrachten Re 
klamebogen ſollen die von der Firma Becker beſonders 
von den größten, muſikaliſchen Autoritäten, wie Liſzt, 
Hans von Bülow, Sophie Mendel und 
Anderen als die beſten in den beiden Hemiſphären bezeichnet 
worden ſein. — Beim Verlaſſen dieſcs Pavillons ſtoßen wir 
auf ein anderes Petersburger Haus, auf die Firma Woerffel. 
Dieſelbe reſumirt ſo ziemlich Alles, was die ruſſiſche Kunſt 
in Bronzen und Kunſtmöbeln bis jetzt geliefert. Es iſt nicht 
viel und wie man uns ſagt, iſt dieſe ganze Branche auf den 
Import angewieſen. Uebrigens, neues iſt nichts unter dieſen 
Bronzeſtatuen und Statuetten zu entdecken. Die meiſten der⸗ 
ſelben ſind eine Reproduktion im kaiſerlichen Muſeum ir 
Peters burg befindlicher Standbilder. Es find natürlich meiſtens 


ruſſiſches Leben veranſchaulichende Gruppen. 
find Jagdſzenen zahlreich vertreten und einigen der⸗ 
ſelben iſt das Verdienſt der Natürlichkeit und Le⸗ 
bensfriſche nicht abzuſprechen. Namentlich die Figuren der 
Jäger, die nach langem Jagen und Verfolgen den Todfeind, 
den reißenden Wolf endlich zur Strecke gebracht und unter⸗ 
ſuchen, aus wie vielen Wunden er blutet, ſind eines Künſtlers 
nicht unwürdig. Indeſſen ſind ſie weit entfernt, den Ver⸗ 
gleich mit jenen kleinen, in der italieniſchen Abtheilung 
aus geſtellten Marmorgruppen aushalten zu können. Hier 
wäre wohl Gelegenheit geboten, den Einfluß des Klimas auf 
Kunſt und Literatur zu erörtern, doch haben berufenere Federn 
das lange vor uns gethan und müſſen wir uns begnügen, 
feſtzuſtellen, daß ihre Bemerkungen durchaus zutreffen, und 
daß der kalte Norden ewig nicht jene naiv ſentimentale Geiſtes⸗ 
richtung, die ſich in den italieniſchen Kunſtwerken kundgiebt, zu 
zeitigen vermag. Eine andere Spezialität des Hauſes Woerffel 
find die aus Porphyr, Lapislazuli, Malachite und ſibiriſchen 
Halbedelſteinen hergeſtellten Tiſche. Dieſelben ſind ſehr ſehens⸗ 
werth wegen ihrer Eigenart und herrlichen Farben; doch 
ſind es nur einfach runde, abgeſchliffene Steine, die in 
nichts an Kunſt erinnern. Es iſt die gute Mutter Natur, 
die ihre im Schoß des Uralgebirges verborgenen Schätze zum 
Schmuck der Menſchenwohnungen hergiebt. — Einige Schritte 
weiter finden wir die Darſtellung eines Eiſenbahnwagens, der 
nach dem Syſtem des Ingenieurs Gunzburg in Schlafwagen 
umgewandelt werden kann und zwar ohne die Zehl der Plätze 
zu verringern. Dieſe wirklich menſchenfreundliche Erfindung 
beſonders für ein Land, wo, wie in Rußland, der Reiſende 
manchmal zwei Nächte in einem Marterkaſten von Eiſenbahn⸗ 
wagen zubringen muß, ſcheint dort auch wirklich einer gewiſſen 
Zukunft entgegenzugehen. Dieſelbe iſt nämlich bereits von den 
transkaspiſchen Bahnen angenommen und, wie behauptet wird, 
zur größten Zufriedenheit der Eiſenbahnverwaltung, die ebenſo⸗ 
wohl wie die Reiſenden ihre Rechnung bei der ganzen Ein⸗ 
richtung findet. Gewiß, lieber Leſer, dieſem Menſchenfreunde 
würden wir wohl eine Medaille zuerkennen, wenn wir Jury: 
mitglieder wären. Wir wollen hoffen, daß es dem guten 
Mann hier nicht ſchlechter als in Chicago gehen werde, wo 
man ihn mit Medaille und Ehrendiplom bedacht hat. 


Hier müſſen wir nun ſchon eine kleine Kunſtpauſe machen, 
denn wir nähern uns, nachdem wir nach links abgebogen, dem 
Abtheil, welcher ausſchließlich für die Ausſtellung der Ar⸗ 


Beſonders 


beiten des ruſſiſchen Damenkomitees reſervirt worden iſt. Schon 
aus Galanterie dürften wir hier nicht harte Kritik üben, wenn 
uns auch die wirklich hervorragenden Leiſtungen, die hier aus⸗ 
geſtellt up, dazu die Gelegenheit böten. Jedoch, dem iſt nicht 
jo. Wir müſſen hier vielmehr lobend anerkennen, daß, wie im 
weſtlichen Be während des Mittelalters, fo manches 
Edelfräulein und ſo manche Edelfrau von der von Waffen⸗ 
geklirr und Flüchen der Soldateska widerhallenden Burg 
herunterſtieg, um feinere Sitten und Lebensart den armen 
Landbewohnern zu bringen, die ruſſiſche Dame und ſogar 
Prinzeſſin ſich dem Bauernſtand nähert, um ihn geiſtig und 
moraliſch durch die Pflege künſtleriſchen Arbeitens zu heben. 
Dieſes Damenkomitee, das in ganz Rußland beſteht, liefert 
den einfachen Mädchen des Bauernſtandes zugleich mit den 
Anweiſungen und dem Unterricht die nöthigen Meterialien zur 
Anfertigung von wirklich ſehenswerthen Teppich⸗Stickerelen 
u. ſ. w. Wir haben hier Arbeiten geſehen, die wirklich groß⸗ 
artig ſind. Aus Polen ſind hier beim katholiſchen Gottes⸗ 
dienſt gebräuchliche Gewänder ausgeſtellt, deren Stickereien 
wirklich unübertrefflich ſind. 

Nach rechts finden wir dann den echt ruſſiſchen Pelz⸗ 
handel, vertreten durch das Haus Grunwaldt aus Petersburg. 
— Daſſelbe iſt außer Concurs urd Herr Grunwaldt Jury⸗ 
mitglied. Hier müßte man wohl lange, lange verweilen, um 
dieſe herrlichen Zobel, Fuchs⸗ und andere Pelze gehörig zu 
beſehen und die mannigfachen Verwendungen derſelben an zu⸗ 
ſtaunen. Das Haus hat ſeine eigenen Jäger, die ihm die 
Waare liefern und die wohl nicht im Verhältniß zu den 
Preiſen, die man hier für ſolche Pelze erzielt, bezahlt werden. So 
konnten wir Preiſe angeſchlagen ſehen, die zwiſchen 800 und 
1000 Franken ſchwankten. Der Export muß ein ſchwunghafter 
fein, da das Haus eine Zweigniederlaſſung in Paris gegründet 
hat, die große Geſchäfte machen ſoll. 

Zum Schluß bleibt uns dann noch die ſehr gut organi⸗ 
firte Ausſtellung des Nobel⸗Petroleums zu erwähnen und die 
Ausſtellung der von Czebulski gezeichneten Karten mit römi⸗ 
ſchen und griechiſchen Alterthümern zu beſehen. Auch ihnen 
gebührt ein Wort der Anerkennung, da jeder in ſeiner Art das 
Beſte geleiſtet. Mögen ſie nur alle zufrieden aus der belgi⸗ 
Ihn Handelsmetropole an die winterlichen Geſtade der Newa 
zurückkehren. 
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loſes Pulver die Runde und erzielte wenigſtens einen eben fo 
großen Knalleffekt, wie das auf der Tagesordnung ſtehende Thema. 

+ Kinderſpielzeug fin de sièele. Kürzlich explodirte auf 
dem Broadway in Newyork der Inhalt einer Waarenkiſte. Man 
dachte an ein anarchiſtiſches Attentat; die Aufſchrift Spielzeug auf 
der Kiſte hielt man natürlich für Schwindel. Nichts deſtoweniger 
war die Aufſchrift richtig. Die explodtrende Gite hatte bereits ge⸗ 
ladene Mintaturtorpedoboote für den Weihnachtstiſch enthalten. 
Wie die Alten ſungen, zwitſchern die Jungen. 

.Der chineſiſch⸗japaniſche Krieg hat elne Preisſteigerung 
des chineſiſchen Thees zur Folge. Aus dieſem Grunde — ſo fügt 
der Berichterſtatter hinzu — darf man ſich darauf gefaßt machen, 
daß der ſchon vorhandene Schwindel in chineſiſchen Thees noch 
größere Dimenſionen annimmt. 


Lokales. 
Boten, 28. September. 


2. Der Pferdebahnverkehr wird während der Kanalarbeiten 
in der Großen Gerberſtraße nicht, wie gemeldet, gänzlich unter⸗ 
brochen, ſondern die Fahrgäſte müſſen nur an der Büttelſtraße 
bezw. Breltenſtraße umſteigen. 


Feuer. Geſtern Abend ½8 Uhr war in den aus Holzfachwerk 
erbauten Speicherräumen im Grundſtück Venetlanerſtraße Nr. 4 
ein größerer Brand ausgebrochen, welcher in den Bodenräumen 
bei der großen Maſſe dort . Rohrſtühle reichliche Nahrung 
fand Da das Feuer in den Dachräumen ſich ſchnell verbreitete und 
Jo die Nachbargebäude ſehr geſägrdet waren und da in den unteren 
Räumen außerdem Fäſſer mit Branntwein und Spiritus lagerten, 
fo hatte die bald erſchtenene Feuerwehr einen ſchweren Stand, 
um das Feuer zu bewältigen und auf feinen Herd zu be⸗ 
ſchränten. Außer drei Schlauchleitungen vom Hydranten aus 
mußte noch eine Abprotzſpritze in Thätlgkeit geſetzt werden, 
da die Waſſerröhren in der Venetlanerſtraße zu klein find. Nach 
zweiſtündiger Arbeit war das Feuer vollſtändig gelöſcht und konnte 
die Feuerwehr abrüden. Für die Nacht verhlleb eine Brandwache 
zurück. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes hat bis jetzt 
nichts Näheres ermittelt werden können. Herr Oberbürgermeiſter 
Witting war auf der Brandſtelle und verblieb fo lange dort, 
bis jede weitere Gefahr beſeitigt war. 

2. Ueberfahren wurde geſtern Nachmittag an der Schul⸗ und 
Neuenſtraße von einer Droſchke eine Wittwe, glücklicher Weiſe ohne 
verletzt zu werden. 


Aus der Provinz Poſen. 
V. Frauſtadt, 27. Sept. [WAuf gehobene Jahrmärkte. 
Zur Verhütung des Einſchleppens und Verbreitens der Cholera 
nd vom Regierungs⸗Präſidenten zu Poſen mit Genehmigung des 
Oberpräſidenten, als Vorſitzenden des Provinzialraths 
Jahrmärkte aufgehoben worden: am 5. 
und am 8. Oktober d. J. in Pleſchen. 

O Liſſa i. P., 26. Sept. [Berfonalten Straßen: 
ſperre. Begräbniß.] Herr Landrath v. Hellmann, der au 
längere Zeit beurlaubt geweſen, iſt am 24. d. M. vom Urlau 

urückgekehrt urd hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — 
Der Wirtbſchaftsinſpektor Anton Praclewskl zu Saake iſt als 
Gutsvorſteber für den Gutsbezirk Saake beſtellt worden. — Dem 
Fotlhafincr Daniel Piſſors von bier iſt Seitens des Herrn 

egterungspräſidenten zu Poſen geſtattet worden, den Famiſien⸗ 
Namen Schre ber zu führen. — Oeſtlich vom Dorfe Feuerſteln 
wird die Brücke B. 139 am Straßenzuge Punltz⸗Kröben ausge⸗ 
beſſert; die betreffende Wegeſtrecke tft bis auf Weiteres gesperrt 
worden. — Das Begräbniß des, wie wir berichteten, ſo plötzlich 
verſtorbenen Profeſſors Dr. Schubert fand unter Begleltung eines 
ſelten großen Lu e ſtatt. Sämmtliche Klaſſen des Gym⸗ 
naſtums und auch das Lehrertollegſum hatten Trauerkränze und 
Palmen geſtiftet. Der Sängerchor des Gymnaſtums ſang am 
Grabe Trauergeſänge. Das Lehrerkollegium widmet dem ſo jäh 
aus dem Leben Geriſſenen einen warmen Nachruf. 

X. Wreſchen, 27. e [Petitlon an den Regie⸗ 
rungsbräſidenten.] ie geſtern gemeldet, iſt der am 3. n. 
Monats hier anftebende Jahrmarkt aufgehoben. Da dieſe SE 
regel für die hieſigen Kaufleute Sehr nachtheillg iſt, weil gerade 
dieſer Herbſtmarkt zu den Betten gehört, jo haben ſich heute ca. 100 
Handeltreibende an den 
gewandt, für den ausfallenden Jahrmarkt einen Erſatzmarkt am 
6. November cr. zu genehmigen. Die Petenten find der feſten 
Hoffnung, daß ihr Wunſch erfüllt werden wird, da um dieſe Zeit 
die Choleragefahr nicht mehr vorhanden ſein dürfte, andererſeits 
andere Städte des Regiexungsbezirks, z. B. Schroda, Kurnik, Koſt⸗ 
ſchin u. ſ. w. von dem Verbote des Abhaltens eines Jahrmarktes 
nicht betroffen wurden. Angeſichts der drückenden Geſchäftslage 
wäre es den Kaufleuten zu wünſchen, wenn die Petition bei dem 
Herrn Regierungspräſidenten Erfolg hätte. 
chin, 71 Sept. [Ausſtellungen. Neuer 

d. 


folgende 
Oktober d. J. in Kempen 


g. Intros 

Fletſchſchaubez Die Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung, 
welche vom 22. 24. d. M. in Militſch ſtattfand, hat Ki Kë 
ünftiges Ergebniß geliefert, und den Beweis erbracht, daß bie 
bſtbaumzucht in dieſem Kreiſe ſolche Fortſchrſtte gemacht hat, daß 
= mit derjenigen in Gegenden von beſſerer Bodenbeſchaffenheit in 
ettbewerb treten kann. Den Ausſtellern wurden 3 Staatspreiſe, 
eine Anzahl Ehren⸗ und Geldprelſe, ſowie Ehrendiplome zuerkannt. 
— Am 30. d. M. veranſtaltet der Bienenzucht⸗Verein Raſchkow 
und Umgegend im Dembinskiſchen Garten daſelbſt eine bienen- 
wirihſchaftliche Ausſtellung, verbunden mit Konzert, Vorträgen ze. 
t dem 1. k. M. werden die Ortſchaften Kochalle, Boromnica, 
Poln.⸗Ujaſt, Perzuce Gut und Gemeinde, Marynin und Helenopol 
von dem Fleiſchſchaubezirk Zduny Land abgezweigt und zu einem 
neuen Zeit Kochalle vereſnigt. Als Fleiſchbeſchauer für den⸗ 

ſelben iſt der Lehrer Käfer in Kochalle ernannt worden. 
Schneidemühl, 27. Sept. [Subbaftatton. Lehrer 
verein.] Heute fand hierſelbſt der gerichtliche Verkauf des dem 
Bäckermeiſter G. Krauſe gehörigen, in der Jaſtrowerſtraße Nr. 14 
belegenen Hausgrundſtücks Datt. Das Meſſtgebot gad Mühlen: 
beſitzer Schätzke aus Seegenfelde mit 17 250 M. ab, welcher auch 
den Zuſchlag erhielt. — Der hieſige freie Lehrerverein hielt heute 
in dem kleinen Saale des Oelkeſchen Reſtaurants elne Verſamm⸗ 
ie e ef 3 Ee E e 7 

rag über n Haushaltungsun 
Deutſchland und England at GE EN 


en ͤꝗ..̈rjũ— 

g Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Thorn, 27. Sept. [gur Kallerrede in Thorn] er⸗ 
fährt die „Thorn. Zig“ von authentiicher Seite folgendes: Aus 
der Rede Seiner Majeſtät vor dem Hathhaufe haben Perſonen, 
welche ganz nate geſtanden haben, nicht die Worte „die Die, 
igen“, ſondern „die“ polnſſchen Mitbürger ſprechen gehört. — 
Bei der Verabſchiedung auf dem Bahnhofe ſagte Seine Meajeftät 
zum Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohll: „Ich wünſche, daß 
das, was ich heute Vormittag gejagt habe, all⸗ 
gemein bekannt werde, ich habe es nicht blos in 
den Wind geſprochen; ich kann auch ſehr unan⸗ 
genehm ſein und werde es, falls erforderlich, 
auch werden! — Damit erledigen ſich die bisher an die Gallet: 
rede gefnüpften Belrach lungen. 

g. Breslau, 27. Sept. [(Zur Kommunalſteuer⸗Re⸗ 


Herrn Regierungspräſidenten mit der Bitte 9 


form.] Heute fand wiederum eine Sitzung des Sonderausſchuſſes 
ſtatt, welchem die Vorberathung über die kommunale Steuerreform 
unſerer Stadt übertragen worden iſt, und zwar kam es zu einer 
Reihe wichtiger Beſchlüſſe, von denen zuerſt die Ablehnung 
eines Antrages auf Aufhebung der Schlachtſteuer 
anzuführen iſt. Ferner wurde die Beſteuerung von Margarine, 
die Klavlerſteuer und eine Umſatzſteuer von Grandſtücken 
abgelehnt. Angenommen wurde eine Geflügelſteuer, 
wobei der Steuerſatz für Gänſe auf 20 Pfg. feſtgeſetzt wurde, wäh⸗ 
rend 30 Pfg. beantragt waren. 


Fraukfurt a. M., 27. Sept. n 
aus Belgrad gemeldet wird, ordnete die griechiſche 
Regierung telegraphiſch die Abberufung des griechi⸗ 
ſchen Konſuls Zakakis in Niſch und die Entlaſſung des⸗ 
ſelben aus dem Dienſte an, weil er bei einer Feſtlichkeit 
anläßlich des Namenstages des Kaiſers von Rußland belei⸗ 
digende Aeußerungen gegenüber Oeſterreich⸗ 
Ungarn gethan hatte. 

Bremen, 27. Sept. „Bösmann's Telegr. Büreau“ meldet: 
Derttaltenifde Schooner „Magdala“, mit welchem der 
Schnelldawpfer „Lahn“ in der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch 
in der Nähe von Texel in Kolliſton gerathen war, iſt nach 
Maaslouis eingeſchleppt worden. 

Wien, 27. Sept. Den Theilnehmern am Naturforſcher⸗ 
tage wurde heute Mittag im Namen der Stadt durch Bücger⸗ 
meiſter Dr. Grübl ein glänzender Empfang im Rathhauſe ge⸗ 
boten. Zahlreiche hervorragende Perſönlichkeiten, darunter der 
Miniſter des Innern, Marquis Bacquehem, waren anweſend. 
Beim Eintritt in den Feſtſaal wurden den Damen Blumenſträuße, 
den Herren Erxinnerungszeichen überreicht. Der Empfang, der mit 
einer Befichtigung der ſtädtiſchen Sammlungen begann, bielt die 
Feſtthellnehmer mehrere Stunden im Rathhauſe vereinigt. 

Peſt, 27. Sept. Der Dieierausſchuß des Oberhauſes 


abgegeben, wonach die Geſundheit Ali Sherif Ba“ | 
ſchas nicht geſtatte, ihn vor ein Kriegsge⸗ ) 
richt zu ftellen In Anbetracht deſſen, daß der Paſcha 
Alles hinſichtlich des Sklavenkaufes eingeſtanden habe, hat 
General Kitchener mit Zuſtimmung des Khedive entſchieden, 
von der gerichtltchen Vorführung Abſtand zu nehmen. 


Malaga, 28. Sepi. 6000 Arbeiter ſind aus⸗ 
ändig. Die Ruhe iſt bisher nicht geſtört worden. 


Handel und Verkehr. 

u Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie Kwileeki 
Potoecki in Poſen. Die d abgehaltene Generalverſamm⸗ 
lung beſchloß, von der Vertheilung einer Dividende Abſtand zu 
nehmen. Im vorigen Sabre wurden 3 Proz. vertheilt. 

* Trachenberger Zu ederei. Unter Vorſitz des Herrn 
Hugo Heimann wurde am 26. die diesjährige ordentliche General⸗ 
verſammlung der Aktiengeſellſchaft Trachenberger Zuckerſtederel im 
Sitzungsſaal der Breslauer Diskontobank abgehalten. Nach dem 
vorgelegten Geſchäftsbericht kamen in der verfloſſenen Kampagne, 
der neunten, 1 042 220 Centner Rüben zur Verarbeitung, der dur 
ſchnittliche Zuckergehalt in der Rübe, Altohol-Digeftton betrug 
der Fabrik Trachenberg I 14,465, in Trachenberg II 14,512 und in 
Michelsdorf 14,2 (nicht, wie irrthümlich im gedruckten Bericht ſteht, 4 
14,9). Die Ausbeute war durch die Trockenheit des Sommers und 

erbſtes eine fo hohe, wie kaum je in Schleiten, jedoch hing damit 

ein geringeres Erntegewicht zuſammen, ſodaß im Ganzen 131000 
Centner Rüben weniger verarbeitet wurden, als pro 1892,93. Die d 
bevorſtehende Rübenernte verſpricht A 8 ein ziemlich gutes 5 
Reſultat, bezüglich der Qualität läßt ſich zur Zelt ein Urtheil noch 
nicht abgeben. Leider haben die Zuckerpreiſe einen ſo nied 
Stand, daß die Ausſichten für die neue Campagne nicht gü 
genannt werden können. Die Generalverſammlung genehmigte e 
ſtimmia die vorgeſchlagene Vertheilung von 11 Proz. Dividende für 
das Betriebsjahr 1893/94, beſchloß eine eine klarere Faſſung be⸗ 
zweckende Abänderung. des § 39 der Statuten und wählte durch 
en Zuruf Herrn v. Schickfuß aufs Neue in den Auf⸗ 

rath. 


H 


1 
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nahm in ber General⸗ und Spezialdebatte den Gefegentwiurf nai 


betreffend die ſtaatliche Matrikelführung unver⸗ 
ändert an. 

Peſt, 27. Sept. Heute Vormittag begann unter Vorſitz 
des Fürſtprimas von Ungarn Kardinals Vaszary die 
Biſchofskonferenz, an welcher faſt ſämmtliche Erz⸗ 
biſchöſe und Biſchöfe Ungarns theilnahmen. 

Die Konferenz gelangte nach lebhaftem Gedankenaustauſch 
zu einer N über die SCH zu befolgende Aktion 
auf kirchenpolltiſchem Gebiete; die Vereinba ung 
ſoll jedoch geheim gehalten werden. Die Konferenz 
wurde darauf geſchloſſen. Die nächſte Konferenz ſoll in einigen 
Wochen ſtattfinden. 

Amſterdam, 27. Sept. Die Königin und die Königin⸗ 
Regentin trafen beute in Alkmaar ein und wurden daſelbſt 
enthuſtaſtiſch kegrüßt. Bei dem Dejeuner in der Milltärſchule hielt 
die Königin⸗Regentin eine Anſprache, in welcher ſie ihrer Be⸗ 
friedigung Ausdruck gab, dieſe junge Schule kennen gelernt zu 
baben, für welche die Stadt Alkmaar große Opfer gebracht 7 
Gleichzeitig ſprach die Königin⸗Regentin das Vertrauen aus, daß 
die Schule eine Förderin der Intereſſen des Vaterlandes werden 


in der 


würde. Blinder Gehorſam gegen die ertheilten kën Ordnung, |27 


Disziplin und e ſeien unumgänglich nothwendi 
Armee. Dieſe Eigenſchaften könnten bier erworben werden von 
denen, die hofften, ſpäter einen Platz unter den niederländiſchen 
Offtzteren einzunehmen. Die Rede ſchloß mit einem Trinkſpruch 
auf die Mllitärſchule und die Stadt Alkmaar. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 27. Sept. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ find in Yokohama Nachrichten einge⸗ 
angen, denen zufolge 
welche die Urheber des erſten revolutionären Ausbruches auf 
Korea waren, die Japaner bei Taiku, im Süden 
von Korea, angegriffen haben. Von Söul find Verſtär⸗ 
kungen dorthin abgegangen. 

Madrid, 28. Sept. Der Marin eminiſter ordnete die 
Entſendung eines Kreuzers von den Philippinen 
nach Shanghai an. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Stg.“ 
erlin, 28. September, Morgens. . 

Das „B. T.“ meldet aus Droſſen: In der Nähe der 
elterlichen Wohnung wurde geſtern ein erwachſener Sohn des 
Hüttenwerkbeſitzers Remanowskh erſchoſſen aufgefunden. 

Das „B. T.“ meldet aus Deſſau: Geſtern Nachmittag 
wurde beim Ueber fahren des Fahrgeleiſes der Wör⸗ 
liter Bahn der Wagen eines bieſigen Beſitzers vom Zuge 
erfaßt und zertrümmert. Der Wagenführer wurde ſchwer 


verletzt. 
er „Lok.⸗Anz.“ meldet: In Waitzen wurde Ee 5 
9. 
Pariſer Bot⸗ 


während der Gerichtsverhandlung tobfü 

Das „B. T.“ meldet aus Rom: Der 
ſchafter Reßmann weilt ſeit geſtern als Gaſt Crispis 
in Neapel und kehrt in den nächſten Tagen nach Paris zu⸗ 
rück. Finanzmännern gegenüber äußerte der Botſchafter die 
Anſicht, daß die zwiſchen Frankreich und Italien 
beſtehenden wirthſchaftlichen Spannungen bald nach⸗ 
laſſen werden. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Die „Bir⸗ 
minghamer Poſt“ erfährt zuverläſſig: In den letzten Wochen 
ſeien umfangreiche Lieferungen von Kriegsmuni⸗ 
tion von England und dem Kontinent nach Mada⸗ 
gaskar an die Howaregierung verſchickt worden. Weitere 
Sendungen werden demnächſt aus kontinentalen Häfen, deren 
Namen geheim gehalten werden, abgehen. Engliſche, fran⸗ 
zöſiſche und belgiſche Finanzleute bringen etwa eine Viertel⸗ 
Million Pfd. Sterl. für die Howaregierung auf. 


Paris, 23. Sept. Zwiſchen Ermont und Sannois in der 
Nähe von Parls ereignete ſich in Folge Entgleiſung eines 
Zuges ein Eiſenbahnunglück, bei welchem drei Perſonen leicht vers 
letzt wurden. e \ 

London, 28. Sept. (Reutermeldung aus Kairo.) Die 


engliſchen Militärärzte haben ein Gutachten 


die Tonghak⸗ Rebellen, 


W. B. London, 27. Sept. Die ariechiſche Regierung 
hat die Fonds angewieſen, um den am 1. Oktober fällt da 
Coupon der Aproz. griechiſchen Goldrente in bisheriger Ziele 
mit 30 Proz. einzulöſen. 

— Bradford, 27. Septör. Wolle ruhig, aber ſtetig, Garne 
und Stoffe thätiger. 

— . — \ 
Marktberichte. 

* Berlin, 27. Sept. Nach amtlicher Feſtſtellung ſeitens der \ 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß 1 
frei ins .. oder auf den Speicher geliefert per 100 Liter a 100 
Proz.: Unverſteuert mit 70 M. Verbrauchsabgabe: am 21. Ke 
210 M. a 32 M. a 32,20, 250 — 


2 am 22. Sept. 3240 a 3 
am 24. Sept. 32,20 M., am 25. Sept. 31,80 a 31,70 Mk., 


26. Sept. 31,90 a 32,10 M, am 27. Sept. 32,30 a 32,10 M. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1894. 


Barometer auf 0 
V inmm; 


Wind. 


eehöbe. 9 
Nachm. 752,2 W jrſſch e? É 
27. Abends d 753,6 | SW leicht edeckt ) R 4 
28. Morgs. 7 754,2 W mäßig teml. heiter 7,9 he 
) Abends ganz Schwacher Regen (nicht mel bat ; 
Am 27. Sept. Wärme-Marimum + 15,3. Self. 3 
Am 27. Wärme Minimum + 11,6’ e b 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 27. Sept. Morgens 0,28 Meter d 
s ie (Dik Mittags 0,28 e d 
e ev 28. e Morgens 0,28 D a 

Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 


5 Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 27. Sept. [Zur Börſe.] Eine ſchon mehr ſtür⸗ 
miſche Hauſſe läutete heute den Geſchäftsmonat September pa 
leitete den Monat Oktober ein. Die Liqutdatton iſt zum größten 
Theil erledigt, die Reportſätze ſchwächten ſich ab. Der Privatdiskont 
blieb auf dem geſtrigen Satze. Der Enthuſtasmus der Berliner 
Börſe und ihre Initiative, die ſich mit jedem Tage kräftiger ent⸗ 
wickelt, konzentrlrt ſich jetzt auf zwel Gebiete den Markt für Zant, 
aktien und für Montanwerthe. Nledriger Zinsſatz, Ausſichten auf 
zunehmende finanzielle Operationen, Anleihen, Konverſtonen und 
last not least Gründungen bilden die treibenden Motive, die 
heute um jo mehr wirkten, als bereits das Privatpublikum dem 
Effektenverkehr etwas näher getreten fein fol. Nun ſtimullrte 
heute noch die Gründung einer Elektrizitätsgeſellſchaft, einer Aktlen⸗ 
geſellſchaft für Teppichfabrikation, und zum Beginn der Börſe 
zogen die Kurſe von Banken als den nächſten Intereſſenten aller 
finanziellen Geſchäfte unter ſehr lebhaften Umſätzen an. Die Aktien 
aller Banken, beſonders Kommanditantheile, Dresdner und Han⸗ 
delsanthelle nahmen an der Hauſſebewegung Antheil. Ferner 
entwſckelte ſich eine ſehr rege Thätigkeit in Kohlen⸗ und Eiſen⸗ 
werthen. Die zuletzt ENER Papiere waren in der geftrigen 
Bewegung zurückzeblleben, heute ſtanden fie im order⸗ 
grunde. Deckungen und einungskäufe wirkten zuſammen 
an der weſentlichen Kursaufbeſſerung. Einen günftigen Einfluß 
auf den Verkehr in Kohlenwerthen übte die Nachricht aus, 
wonach die preußiſchen Staatsbahnen bei dem rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Kohlenſyndikat die Option auf fünfzehn Millionen Tonnen 
Kohlen bis April 1895 zu dem Preiſe von 8 Mark 50 Pf. 
pro Tonne ausgeübt haben. Es wurde dies als Beweis ange⸗ 
ſehen, daß die Leitung der Staatsbahnen keine Ermäßigung, eher 
eine Steigerung der Kohlenpreiſe vorausſetze. Wir können nicht 
alle Gerüchte anführen, die in Betreff anderer Kohlenabſchlüſſe des 
Syndſkats in Umlauf geſetzt wurden, die ein ungünftigeres Licht 
auf die Situatlon werfen konnten. Die Börſe iſt nach beier Ri 
tung hin unzugänglich geworden. Die Aufmerkſamkeit der Speku⸗ 
lation wird vollends von den Dividendenpapieren der oben er⸗ 
wähnten Gattungen aufgezogen. Der Rentenmarkt iſt dagegen ganz 
vernachläſſigt. Auch dle Bahnen begegnen nicht mehr dem Intereſſe 
das ſie vor kurzem genoſſen. In der zwelten Börſenſtunde trat 
eine Reaktion ein, die naturgemäße Folge einer überſtürzten Hauſſe, 
die zu Realiſationen reizt. (N. Z.) 


Breslau, 27 Sept. (Schlußturſe.) Sehr feſt. 

Neue Zproz. Reſchganlelhe 94,50, 3½ proz. L.⸗Pfanbr 100,40, 
Konſol. Täcken 2560 Türk. Looſe 111,50, 4prcoz. ung. Goldrente 
100 00, Brest. Diskontobank 107,00 Breslauer Wechslerbank 101,0), 
ceditaktien 225,25. Spiel Bin derein 117,59, Donnersmarckhütte 
11400. Flöther Maſchinendan — —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hittendetrieb 138,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 8,0. 
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— Dftober 39,15, 22 Nov. Nie ruar 


ee Portlaub-⸗Bement 101 m, et Zem ent 159,75, Oppeln 


113.50 Kramſta 13450, Schleſ. Zinkaktien 196,00, zug 

ite 131.75, Verein. Delfobr 90,00, Oeſterreich. Banknoten 164,1 
uff. Banknoten 21980, Gieſel. Cement 101,00, 4proz. tel 
Kronenonleihe 8330. Breslauer elektriſche Straßenbahn 160,2 

Caro GEN Kaz 96,00, Deutſche Kleinbehnen 101,80., 

ambur Sept. (Brivatverfehr an der Damburger 
Abendbörfe,) N ee 30425, Oftpreußen 9400, rien, 
Kommand 5 e Italiener 83,10, acketfahrt 92.50, Rufſiſche 
Noten 98 Canrabütte 196,40, Deutihe Bank 171, 70, Rontbarden 
221,00, mmerzbank 108,50, Löbe, Büchen 149,50, 
` if 140,75, Cen 2 Befeſti at. 


ronfiurt a. M., 27. Sept. (Effekten⸗Sozletät.) [Schluf 
efertelch Prebttattien , 3 ernte 299, Lombarden 91“ 2 
— 75 40410 5 —,—,_ Oottbardbahn 176,90. konto⸗Kom⸗ 


9. Dresdner Pant 5 50 Berliner S 
153,30, Gene Gußſtabl 139,20, D St.⸗Bx 
—,—, Gelſenkirchen Le 10. SE Sege IR 50, Gë: 


Schwe er 
4 — 132 50, Gasen Union 96 90, SG e Meridlo⸗ 


= * Ka 


27. Sept. (Telegr. der Hamb. uma Peimonn. Bi 
En good average Frame = Sept. 99,50, 2 — 


Co.). 
Sehr. 86,25, ver März 82,00, Ruhig. 

Havre, 27. Sept. (Telegr. der Hamb. Lien Lire Biegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points B alſſe. 

Rios 9000 Sack, Santos 26 000 Sack, Recettes für geſtern. 

Antwerpen, 27. Sept. Setreidemarkt. Weizen flau. Roggen 


flau. D ec flau. @erfte flau 
werpen, 27. Sept. Betroleummart. (Schlußbericht.) Raſ⸗ 
N Type welß loko 12 bez. und Br., per Septbr. 12 Br. 
ber Sepibr. Dezbr. 12%, Br., ver Januar⸗Mürz 12¾ Br. Felt. 
Amſterdam, 27. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
matt, per November 123, per Mär: —. — Roggen loko auf Ter⸗ 
mine matt, per Oktober 86,00, per 1 7 * ), per Mai 93,00. — 
Rüböl loto ver ze? 20%, per Mat 1 
Amſterdam, 27. Sept. d 3 ordinary 53. 
Amſterdam, 27. Sept. Bancazinn 43¼ 
Rotterdam, 27 Sept. In der heute von der Nlederländiſchen 
andelsgeſellſchaft abgehaltenen Auktion über 31 500 Blöcke Banka⸗ 
inn wurden 43¼— Sgt. durchſchnittlich 48%, Gulden erzielt. 
London, 27. Chtili⸗Kupfer 41“ % per 3 Monat 42 ¼. 
Beinen, 27. Lon 


An der Boite 9 Werzenlabungen angeboten. 


117 C0, Schweizer Simplonbahn 8570 Norbb. Lloyd —.—, 
rege, erg, GC, b Mitten —— BT 27. eo Markt wie 
Lu Bit, Melbdanleibe d., nloofe a. Siberbonl, 27. Sept. tele gen Amerikaner 
SH —,—. Nationalbank 124,90, Schuckert Eeer 170,00. good orbinar, Abi do. ee Sa in Ve SC 
½% 580 05 ing 3%, do . ernam fair 
VTTETTTTCCTCCCCCCCCCCCC ba, BEE 


36,75, Run. 11. Ortentanleife —.—, do. III. Orientanleihe —,.—. 
do. Bank für ank wört e Sen ® Vetersburger Diskento⸗Bant 


—. b Dis ko ersb. internat. Sant 
588, Ruff. 4% 2 Siber ge 151. Gr Wun * 
dab ben —.—, eftbahn⸗Aktien E Eller EE 


ii e Vë 25 "Sen. '»olbagto 22 
de Janeiro, 26. Sept. Wechſel Sé di 117, 


eg" Dein CA Der BR: ericht.) Kaffinirtes Be- 
CA der emer Petroleumbörſe. 
ehr feſt. Loko 4 

Baumwolle. land middl. loko 84 


Eu —. Ze 44 Pf., Kind pied 44 Pf., 


mſatz: 32 Ballet. 
g. Short See middling loko 41. 
Tabak. at 193 Faß Deg 564 Packen Braſil. 
Hamburg, 27. Sept. Kaffee. (Schlußbericht.) Goob average 
S per Sa, 77¼, per Dezbr. 69, per März 65°/,, per 


Ze 1 eg (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rendement neue Kar frei 


Deng sët. 88 Prozent 
8 per 100 Bilon. ver 


Ioto er Bu att, 
Seb. 99 12 7 BE "Dtiober 39 12% per  Dttober-Saruar 29,12%), Kup! 


per Jan.⸗April 29,50 


Paris, 27. Sept Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 

SA per Sept. 18,40, ver Oktob. 18,10, per November Bear 

„per Januar⸗April 17.95. — Rog en ruhig, per Septbr. 

80, per Jan.⸗April 11,25 beha SS per Sept. 38,85, 

70, rer Jan.⸗Aprſl 

90, — Naböl ruh g, per Se Go 47,75, 1 Es Séi 75, 
per Novbr.⸗Dezbr. 48.00, ber E 

2 26 per Sept. 32,00, per ober 82 25, KC CS Ze ezbr. 

25, per Jan.⸗April 33,00. — Wetter: Schön. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 


Druck und Verlag der Hofbuckdruckeref von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Rubel = 3, 20 M. 


Peru rough fair —, b. do. good fair 5%, do. do. good AR 
do. do. fine 6, do. mober. rough fair 4°/,, do. do. goo 2155 WC 
Dä do. e ce falr 37 St? E do. good A 3¹ Vi G. Broa 


erpool, 27. Sept., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
e 46 900 Ball, E für tele und Erport 1000 Ball 
Weichend. 

Middl e Lieferungen: Septbr.⸗Oktbr. 3%, Kar 
November 271. Nobbr.- Dezember la Dezember⸗Januar 3%, 
Januar⸗Februar Bi Febr.⸗März 3%, März⸗April 3%, April⸗ 
Mai 3¼ d. Alles Käuferpreſſe. 

Newyork, 26 Sept. . Baumwolle in New⸗ 
Vork 6%), do. in New⸗Orle 6 Betroleum matt, do. 
in New⸗ Pork 5,15, do. in ice 5,10, do rohes 6,00, bo. 
Erin: certifik. per Okt. 82. — D Weſtern ſteam 8 70, 
do. Robe und Brothers 9.05. — ug per Sep: 
tember 56%, do. per Oktbr. 56 5 do. SE mr — 

D 2 September 
58,0: Weizen v. Okt. 55'/,, 105 CH per Dezbr. 57°/,, do. 


kt. 13,35, do. Rio Nr. 7 


%, do. 
1 bé 20. — —Mebl, CN c — 2.05. — Zucker 34. — 


1 / — Kaffer Mark 


Berliner Produktenmarkt vom 27. Septbr. 
S Dec SW., früh + 10 Gr. Reaum., 755 Mn, — Wetter: 
rũbe 

Während an unſerm heutigen Markt in Weizen nur ganz 
beſchränkter Verkehr zu trotz der flauen amerikaniſchen Berichte nur 
noch wenig ſchlechteren Preiſen ſtattfand, Ip im Handel mit Rog⸗ 
gen neuerdings eine ganz intenſive Baiſſe zum Durchbruch ge⸗ 
langt, die in der Hauptſache A immer noch durch Realiſa⸗ 
tionen verurſacht worden iſt; der Schluß war ohne jede Erholung 
bis zu 1,25 Mark niedriger als geſtern; nur der laufende Monat 
zeigt ſo gut wie gar keine Veränderung und der Deport auf näch⸗ 
ſten Monat iſt nachgerade auf einen ganz exorbitanten Umfang one 

gewachſen. Auch Hafer auf laufenden Monat iſt ungefähr be⸗ 
ech) geblieben, wogegen die ſpäteren Termine, beſonders Okto⸗ 
10 anſehnliche weitere Verſchlechterung zeigen. Toten dat Weizen 
BE es Roggen 700 ring Hafer 450 Tonnen. 
Auch N 8 0 ehl war im Anſchluß an Roggen flau. 
üböl war etwas matter; dagegen hat ſich Spi⸗ 
RRC um eine Kleinigkeit zu eu vermocht. 

Weizen loko 119—135 M “0 Qualtität gefordert, Septbr. 

Okt. 127 75—128— 127,50 M. bez., November 127 75— 129,75 
518 129,25 M. bez., Dezember 131,50 —131—131,50—131 M. bez., 
Mai 136 I Mark bez 

Roggen loto 107120 M. nach Qualität gefordert, neuer 
guter inland. 115,50—117 M. ab Bahn bez., September 119,75 bis 
120,25 — 119,75 B. bez., Oftober 111.5011025 M. bez., Nov. 
112.75—111.25 M. bez., Dezbr. 113,75 112,50 M. bez., Mai 118,50 
dis 117,25 M. bez. 

Mats loko 107-130 M. nach Qualitat gefordert, Sep⸗ 
tember 106.50 Zort Beh Oktober 106,50 Mark bez., Nov. —, 
Dezember 109 M. bezahlt. 

Gerſte loko per 1000 Kllogramm 95—180 M. nach Qua⸗ 
d gefordert. 

o fer ioto 107—145 M. per 1000 Kilo nach Qualitst gef. 
mittel und guter oft« und Ee 117—128 Mark, do. 
. uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 118 129 M., do. 
ſchleſiſcher 119—129 Mark, feiner cl: pommerſcher und 
mecklendurgiſcher 182-140 Mark, geringer 1192 8005 110 ai 


115 Mark ab Bahn bez., September 122— 122.50 Mark — 
Oktober 116,75—116 M. bez., er mer 6 Dl. bez 115,50 M., 2 


115,75 — E M. bez., Mal 116 
Erben EH waare 155-180 M. per 1000 a 
per 1000 Klo nach Onal. bez., Mere ker 


waare 122—148 
160-205 M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 18,50—16,50 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 15,00 —13,00 , bez., veier: Nr. 0 und 1: 15,00 


bis 1425 Mark bez., September 14,75 M. bez., Oktober 14,80 bis 

14,75 Me . bes November 14,90 M. bez., Dezbr. 15,00 M. bez., 

n Mal 15, 60 
Nüböl Lë CH Da 42,6 M. bez., September 43,4 Mark 

Oktober 43,3 M. 2 esoe 43,5 M. bez., Dezbr. 49,6 

bez., Mai 44,4 M. b 

Petroleum loko 18 75 M. bez. 


SE TS Leen: zu 50 M. WEN — 


bez., 


er 9 ohne —.— bez., unverſteuert zu 70 M ıbr 

Chicago, 26. September. Weizen flau, per Sepiember 51, Sc GC ohne 93 3—32,1 Mark 4 September 35,8 18 
per Dezember bäi, Mais flau, per September 50. 36— DR. De dE 35,8—35,9—-356-357 M. bei, No⸗ 
— Spec hart clear donn. Pork per Sertir 13,00. onbe 96-36 8-90 IR. bez. Dear 36.3—33.5—36,4 M. bez., 


Telephoniſcher Börſenbericht. 


Berlin, 28. Sept. Wetter: Trübe. 
New 926 27. Sept. Bam 1 Sept. 55 ¼ C., per 
Oktober 55 ½ 6 „per Dezember — 


4 Gulden österr W. = 1,70 M. 7 Gulden südd. — 12 *. 


1 Gulden hell. W. — 1,70 NM. 


Mal 37,7—37, 9—37,8 M. bez * 
Kart of eie 40 M. dez. 
AC) elſtärke, ag Sept. 17.40 M. De 
1 778 e n KH e Se auf 
„ für Roggen au ex 1 3 
auf 12250 Dt. per 1000 Star. WR ne 


4 Franoe, 1 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 


Disk: dess. Präm.-A. bahn- = k — ts-O Danz.Privatkank| 9 140,00 8. ummi Harwien| — 290.00 ep. 
r Daer 9 122 [iisenh.-Priuritäts-Oblignt g El E 150,00 sg ES. Sohwanitz .. 127,1188,00 $ 
Amaterdam..| 2½ er 168,25 ,m 3% 30 ohen-Mastr..) 27/, ee Ge ! e | ‚ge. de. Zettel| ki 0. Kar . 3 137,30 8 
Torta 2 % 8 T. 29780 0 — zohe 3.5720 204,50 u far Berl. f ferde Berl. Anh. 134,00 8 
. 2 7. 164,05 refelder 3 | 74,06 6 Eisenbahn. 4 |100,69 8 Bresl.Lnk.... 7%, |156,5C weg, 
Mallon. Fi. 40 F. 74,45 pe refld-Verdng| 5 0 Mainz-Ludwh. | 4 do. Hofm.!5 25,75 sep 
1 4% 1. 248,40 be Dortm.-Enson.| 4¼ 434,50 pe Lé, d. 3½ 154,50 be Chemnitz . — 19,00 =& 
Warschau LAiix 1 8 T. |248,50 be Eutin. Lübeck e 2.25 be GE 1 55 2 j 99,50 G Ze 2 — ke D 18.25 Së 
in Berl.3. Lemb.33/ u.4, Privatd.25 G Frnkf.-Güterb. 68,50 seg ee. (StargPan)l 4 402.8 „ 222.90 ve 
5 k 447,60 d. arg Pot) 50 be 8 d 100,30 8 N Görliiskörn. 40 |154,00 48. 
Stel u. VouponB.jaukar.stadt-A. 5 "| 97,25 eG DE ged. 8 338.20 8 608 . Zi e 9 Misch Frs. 4833 se id s a Ji Görl. La. — |147,00 seg. 
Terorelane . | 20.32 C Auen. Air. Obi. 5 | 31,50 bz übeok-Büch... 449,00 bz Sé Ai V 109,30 G. N. Pauckech| 3 | 88,00 reg, 
—— 416,175 4 hines. Ke 3 402,99 8. ainz-Ludwsh | 41 |148,40 ne Warren. 90 443,75 48 Lud. Löws.| 18 320,00 . 
a SE ri e e 1 5755 Ibrechtshgar| , ee de. |5 3228 % Tweet, ; 1 Pomm. oe, JA 79,60 0 
riech. Gold- A 5 34.50 d Ndrschl.-Märk.| 4 1402,10 bp, Lausch Gold-O.| Ai (0,60 be „1 Sohwarzk....| — 238,50 ve® 
e, oons. Gold A 28,10 u. Ostpr. Südb... 0 94,00 ma JDux-Bodenb. 1.) 5 Stett.-Vik.-B.| 2½ (. 80 ur 
o. Monop- Anl. 4 37,80 8 d ie 29.9002  jJDux-PragG-Pr| 5 Stett. St. Pr. 72/, 138,00 we 
do. Pir.-Lar.. 5 | 33/80 8 Stargrd-Posen 95 192,00 C do. 1891|4 0½79 8. Sudenburg...| 10 |197,00 pg, 
ien. Bente. 5 | 83,20 6 . — 512.50 nzbe rage. | 94,75 d Ob.-Saht. Portl.- 
do. amort.-Rt. ! o 8 GalKLudwgb Gemen. 2½ 104,006 
5 SA 2 6 Werrsbehn. 4,1, | 5860 be ` 1896 A | 94,306 ppein. Com.-F.) 4½ 42,00 8 
emt fe OR e e 5 Kasoh-Oderb. Giese 2 400,80 o 
Anleihe 6 | 63,90 8 ussig-Teplitz| 24 |345,00 b Gold-Pr.g.) 4 |101,20@ rde-Bh.| 7 143,50 8 
5% . -f. a. 5 50,60 f W renpfiudeltß.(“ | 93,90 C de. Elektr. Bhn. 4,7 SE? 
Sat Bet (88.70 ee do. Westb.| 8 ‚Salzkammg| 4 (402.30 ke harlottenburg. 0 4.00 be 
Pap.-Ant.| 2¼ | 95,30 Brünn. Lokalb.| 5:/,1106,10 C bCzorn.atfr $ | 23,30 & r.Borl.Pfordeb.) 42½ 282.80 eg, 
. 105, de. S lb. Bt. — 4 Busohtherader 40% 25 2 0% ep, fe. do. pfl. 4 son. Ki 7 112,80 be 
` 34, 19225 Së 0 do WW Ben Dux-Bodenb - 1½ 7,00 8 ſoost. Stb. aft. g. 3 | 90,410 fee do. do. VII. . 4 1404,00 G. Kamg. Zi 85,50 C 
40. K 94, 0. 280 Fl. 54. 4 Galiz. Karl-. . 5 195,00 B. do. Stasts- H. 5 10,75 mal do. wë, el LS 14,0 6 b. Zei Tr.-G. 2,60 
Sts.-Anl. 1868| 4 «00.80 — r t58 0 — Graz-Köflsch..| 6 32,0 4 ge. Geld- Prie. 4 02,80 & |de. de, A d. Lloyd 
Bts. -Sohld-Sch 3 400,30 be 4860erL.|5 1448,20 ze eg 0d..]4 J i ke" Lokaibahn| 4 
 Berl.ßtadt-Obl| 3 d 100,50 ua 4864erL.| — 326,76 G mberg-Cz...| 7, 1137,25 d. .Nordwestb.| 5 
w ‚ProvAni| 29, 1 99,50 d. Dre. ½ | 68,60 Genter Stantab Si 454,00 be . NdwB.G-Pr| 5 
BEEN do.Liq.-Pf.-Br| 4 6600 be de, Lokalb.| 4% 02,70 4. Lt. B. EIbtn. 5 
> Ani.-Scheine - 3½ | 99,50 G m.ABB—89| — | 38.00 sp Sa. 6 vb. Oedonb. 
pos- Stadt- Anl.] 3 3½ 99,50 6 e, Tabak-Antl An, | 85,80 be@ 0. Lit. B. 5; dass Er. 3 
Berliner... 70 110,40 bz b-Gr.Pr.-A.| 20% 95.80 bz aab-Oedenb. A 8,60 4 ` Ipeiepenb-Pr. 
de. .. 105,90 bz m. Stadt-A.| 4 83,75 G Reiohenb.-P - “ (Silber) Se A 
de, 2 100,60 & do. . Ill. VI. 4 7775 eg, Petr (uv. J- A 46,25 bz fsüdöst-B.(Lb.)| 3 
ctrl. Lao um. Staats-A. : ngar.-Galiz....| 0 & do. Obligatien.| 5 
de. de. | 3½ |100,60 1 d do. Rente 90 A 85. 70 ta d jalt.Eisenb. ...| O 6,90 4 do. Gold- Prior. 4 Ve 
Kur.uNeu- do. do. fund. |5 2% a egg. Bomb. 6 n "wee lé 70 7000 
mek.neue| 3½ 400,60 be do. de. amort. 85 | 97,10 be vang. * 0 0, do. do. 8.-A.| 4½ — 8. F. 345 80,25 re 7 
de, .. do. do. 92. 5 | 96.90 br arek-Kiow Ji Ze Kä Gaitische gar. 10,80 e a (Humbidth... 33,25 @ de, ov. . 6 1143,00 0 
7 rouss — Aë G 2841888 A 00,40 be - rn KR 75,30 bz —— 5 404,70 d. dea nn] — | 1402,00 eG ren. Union P. A. — ! 
er . 48884. ‚Ass. . 7 
Be Wa 2 2848884 2 IEF DE do, eg 5,45| 69,75 be ang.-Dom. f. 43/, 104. 00 @ rz.400)|3 —— —2 
JA 1403,00 ıG 08. E. -B. O0. 4 [402.20 K. rsoh.-Teres., 3 Kozi-wor. g. 1 | 98,70 zB do.do. et, 4900 G „ 
do. 3½ 99,80 0 1. Orient1878 5 Ké rsoh. éier 177/,|236,40 bz A 9 4 8,75 po Pr. Centr.-Pf com- 163.00 eg, 
5 : u. Orient 875,5 Nohaelbehn (7 As.(0)| A | 98,60 se JPr.Hyp--B.1.(rz.120) 428228 
lei- Obl. . 4 06,40 e mst.-Retterd| 277 e & | 9880 de, Vi. KE 
"0.14 N anada-Pacif.. 5 | 66,30 f. „Kiewoonv| A 132,20 eG 
Ani. 1864.| 5 Gotthardbahn ? |176,60 osowo-Sab. 5 100,30 0 
1866.|5 63,0 8 I. nein 8% | 89,90 az EE 84,50 UU 
ee He Morid.-Bah| 8% 417,50 . | de. Kursk 8.14 | 94,50 84 
neue..| 4½ |403,25 8. ioh-Lmb. „| 0,8 | 31,60 & do. Rjäsang. A | 99,30 Preuss. H P- — 
4 ‚edische . 32/, | 98,80 G. „ Pr. Henri 3 | 82,25 n e, smelen f. |103,10G h.Bod.- 
g 8 ` 404,40 be bm, d. 1890| 3½ | 99,30 f. Sohweiz.Gentr| 8 144,50 be , JOrel- 1 8. 4 
Preuss. . 4 04,30 bz 1883 4 04,20 62 do. Nordast| 5,6 432,50 kz Poti-Tinis gar. 5 bag, 236,00 0 
04% Ur .Gld-Pfdb. 5 - 79,70 do. Unionb..) 3½ 22 — — 8| 89,00 ne Stettin. Nat. Wee, Cr. | e "rent, Oe 89,50 8. 
'Bad.Eisenb.-A.| 4 |104,70 d de, EN 5 75,00 ep, ostsioilian 3 40 be i — or. x S at ar de. Kan éi 444,50 * 
Bayer. Anleihe 0 do. neue 85 5 74,80 mG. 85 KAN V 
Brom, A. 1892| 31 188520 3 Schuld- 4 4820 G. Eisenb.-Stamm-Priorität. — 2 37 „= 2 
Hmb.Sts.Rent.| 31/, 102.80 hz OrkA.1B65C.| 4 —̃ 5 |119,00 € 6.3 ! 87,256 
de. de. 1886 3 82,40 do. D.|4 | 25,96 be Bresl.-Warsch | 4½ 1 62,50 d [WAr--Tar. .. 5 
„ Lag (RÉI Eege" eee, ës Een Dës 
deißtants-Ant.| 3 | 92,90 8. Lore. — 444,00 bea ä DI 5 | 98.006 Casaenver. 81 129.89 G 
Pras,Präm-Ani| 3¼ 123,00 6 4 99,90 G mar- N 6 de. Handolsges. 453,25 bz 
Kurh. Pr, 40 7 — 442.25 d do. Kronen. H | 9 Marienb Mlawk 5 |119,75 u. WIR | 93,90 &« | de.Makiervar...| 7½ 122,80 & 
Beyr. Fran. 1 5 Ter 868 4 — Aan e? 78,48 & ren rer, o 8,70 e 
, Pr-Anl. a 7 * tolllan.Gie.-Pl& | 79 rien S 
Brnsan.20T.L. 104,70 G do.Tem-Bg.-..| 5 e oe Se E: Wee Tel k l. Dik. lp 407,00 0 JDynamit Trust. -T 40 47,80 reg, 
Köin-M. A 1134,75 K eimer-Gera | & 93,50 reg et, Eisb - Obi. 2 | 50,50 ve@lde.Weohslerbk. 5 1404,10 ep. deep, 3812 84 |140,00 beG 
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